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bekannten »Häreiiker« benannt WAäT, sondern (entsprechend uch dem beigegebenen syrıschen
exX »Marcı1an« hıeß

Wolfgang Hage

Asma 1yOrgıs and hIs Work:;: Hıstory of the Galla and the Kıngdom of
Sawa Edıted by Baıru afla ÄAthiopistische Forschungen 18), Franz
Steiner Verlag, Stuttgart, 198 /, 053 S 288,—
Die tradıtionelle athıopıische Historiographie indet in der Forschung der etzten eıt eın
erfreulıches Interesse. So wurde dıe seiıther 1L1UT 1im amharıschen Orıginal vorlıegende »Geschichte
des athıopıschen Volkes« VOIN Aläga ayya Ta aryam 1Ns Englısche übersetzt (Hıstory of
the People of Ethiopıia. Transl. by G. Hudson and Tekeste Negash. Uppsala, 90987 Center for
Multiethnic Studies.) Das hıer anzuzeigende Werk VO  — Aläga ayya zuweılen als Quelle
herangezogen (s 56ff.) WaTl bısher Warl der Fachwelt als Handschrıft bekannt (Teilbearbei-
(ungen werden och erwähnen se1n), doch fehlte ıne Edıtion, Übersetzung In ıne europäische
Sprache mıt eiıner unbedingt notwendiıgen ausführliıchen Kommentierung. DDas Verdienst, diese
Lucke gefüllt haben, gebührt dem Herausgeber und Bearbeıter Baıiru Tafla; hat amı seine
umfangreıichen Arbeıiten eıinen Punkt bereıichert, der ın manchem dıe ”SUTMNIMMNAa« se1nes
hıstorıschen Wıssens und Bemuhens dıe Geschichte se1nNnes Landes darstellt: uUMsSso bewunderns-
werter, als dıese Leistung dıe fast unüberwindliıch scheinende Behinderung seiner
Blındheıt vollbrachte (vgl ZUT des blınden Gelehrten, speziell in den kırchlichen Wissen-
schaften In Athiopien: ever Die Kırche Athiopiens, Berlın, 1971, 12 auf das Beıispıel
Baıru Taflas eingegangen wird) Um dıie Besonderheıten und Schwierigkeıten des Werkes
herauszustellen 1mM Grunde ıne Gesamtgeschichte Äthiopiens VO  —_ se1 dessen
Autor urz vorgestellt.

Asmä-Giıyorgıis (1821-1915 DbZw dıe Lebensdaten gehen weıt auseinander be1
Baıru afla bZzw Ferenc) ist ıne der interessantesten ntellektuellen Fıguren des ausgehenden

Jh.s In ÄAthiopien. In der athıopıschen Tradıtion aufgewachsen und CIZOSCIL, vervollständıigt
seine Bıldung durch en Kontakt mıt katholıschen Miıssıonaren (Massaıa, de Jacobıis,
Cahagne), durch dıe europälsche Sprachen (Französısch und Lateın) ern(t, damıt sıch uch
europäilsches sprachliches und hıstorısches Wiıssen, uch uüber se1n eigenes Land, se1ıne eigene
Kultur, zumındest ausschnıttsweise aneılgnet. Er trıtt ZU K atholızısmus über, Was seıne Stellung
HE: natıonalen Geschichte und Kultur Athiopiens entscheidend prag) olge dieser Einstellung ist
dıe relatıv offene und vorurteılsfreıe Sıcht der Rolle der Galla-Volker ıIn der athıopıschen
Geschichte, ber uch seıine negatıve und ablehnende Bewertung der Orthodoxıe und des
orthodoxen Klerus, dıe ın einer Mischung VO  — Ironıe und Haß se1n Werk durchzieht. Hıer sıeht
einen der wichtigsten Faktoren für dıe Rückständigkeıt und Schwäche se1nes Landes. Ahnlich WIEe
für dıe ist seıne Stellung ZU) Islam und den Muslımen VO  - großer Offenheıt; ern
Arabıisch be1 muslımıschen Kaufleuten und ammelt während se1nes Aufenthalts In Harar
hıstorische Nachrichten ber das Emirat, dıe ın seinem Werk als kleine Geschichte VOoNn Harar
vorlegt

Eın Mannn dieser Bıldung ist fur Manılak I1 und seıne Expansıons- und Einıgungspolıitik in den
etzten Jahrzehnten des VOIN unschätzbarem Wert Er wırd mıt verschıedenen wichtigen
Missionen Regionalfürsten betraut, soll ıne geheime Miıssıon ZUT!T Erkundung Harars VOT

der athıopıschen Eroberung durchgeführt haben Freılich WarTr WIe be1 seiner krıtiıschen
Eınstellung erwarten se1n Verhältnis Manılak nıcht immer ungetrübt: verschiedene
Schicksalsschläge, WwWI1Ie Enteignung und Verbannung als Folge seiner Auseinandersetzungen mıt
dem orthodoxen Klerus legen davon Zeugnıis ab Dennoch ist der zweıte 'eıl seliner ohl ach
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910 nıedergeschriebenen Geschichte 1m wesentlichen ıne durchaus mıt Sympathıe für Maonılak
geschrıebene Geschichte des Königreichs VO Sawa. 1er ist Asmä-Gı1yorgı1s eıne a  WIC  1ge
Primärquelle, weıl Aaus eigener Erfahrung und eigenen Ookumenten Erganzungen und abwe!l-
chende Darstellungen den bisher bekannten Chronıken bietet Dazu ist uch Baıru afla der
iıdeale Bearbeıter., weıl hinwıederum AUS eıner profunden Kenntnis der mundlıchen Tradıtion
VOIN Zeıtzeugen und deren Nachkommen schöpfen annn Hier, und nıcht eigentlıch In der
Geschichte der Galla (dıe sıch selber Oromo nennen), lhıegt der hıstorısche Quellenwert der
Schrift. och uch dıe Wahl se1nes Themas, ıne Geschichte der SONS her als barbarısche und
schlımme Feıinde Athiopiens betrachteten Oromo, zeıgt, WEeINN unter den Hıstorikern se1nes Landes

sıch verwandt fuhlt Bahroy, dem unvoreingenommenen Mönch un scharfen Beobachter, der
In se1ner »Zena-hu lä-Galla« dıe SFSIC, wıssenschaftlıch och heute VO höchstem erte Darstel-
lung ZUT eıt des KöÖöni1gs Sarsa-Dongoal geschrıeben hat, ferner der der dıe Bıographen des
SUsSNZ3yOS, des katholischen KOön1gs Beginn des Jhs

So ist N1IC. verwunderlıch, daß der erste eıl seiner Geschichte ZU) überwiıegenden Teıle
ıne amharısche Bearbeıtung dieser beiden Werke darstellt TEINC gehoört Asmä-Giıyorgıis den
Komplilatoren, den eklektischen obendrein: Er verarbeıtet dıe gesamte athıopısche Tradıtion ZUT

natıonalen Geschichte, gleich ob [1UTI mundlıch der ın Handschrıiften, In der elehrtensprache
(Ga°97 der In Amharısch überliefert Dazu kommen se1ıne Lesefrüchte AdUus verschıiedenen U1O-

päıschen Quellen Dieses Gemisch, ıne Universalgeschichte Athiopiens, ist außerst schwıer1g
durchschauen und kommentieren : Rascher Themenwechsel, ıne star. Assozliatiıonen
orjlentierte Darstellung mıt Einschüben, Ruckblenden und Vorgriffen erhöhen Wal den Reı17z für
den Leser, fordern ber weıtgespannte Kenntnisse und Verständnıis des Bearbeıiıters. Neben eiınem
Geschichtswerk lıegt ben das komplette und facettenreiche Welt- und eschıichtsbild eines
athıopıischen Gelehrten unter europäischem Einfuß VOTL, das alleın ıne Untersuchung wert ist
Dazu omMm dıe rein sprachlıiche Seıite eiınes solchen Textes AdUus der Anfangsphase der amharı-
schen Prosa.

Als historische Quelle fäallt der erste eıl deutlıch gegenüber dem zweıten ab Der Ertrag
Nachrichten ber die Oromo, ber uch ber dıe athıopıische Geschichte, wırd ach zug

der bekannten Quellen, neben den erwähnten Werken und Chronıken dıe legendenhaften
Erzählungen, Wwıe Ss1e AdUus Veröffentlichungen VOoO  — Perruchon,. Gui1d], Contiı OSS1INn1 und Caquot
bekannt sınd, nıcht csehr groß se1n. DIies erlaubt, das Augenmerk auf dıe sprachlıche e1ıte
lenken, einen Aspekt, dem der Bearbeiıter allerdings keine große Aufmerksamkeıiıt geschenkt hat
en einem reichen lexiıkalıschen Ertrag für das Amharısche, auf den Baıru afla vielen
Stellen aufmerksam mac. ware 1er der einfache, ungekünstelte Satzbau des Hıstorikers
NECNNECN, der in krassem Gegensatz dem verkünstelten, komplızıerten Amharısch der Theologen
steht, wıe 1iwa 1mM Jüngst edierten Haymanota baw (Studıen ZUT Kulturkunde, 79, Stuttgart,

der zumındest in seinen nfängen zeıtgleich ist Nıcht 1UT dıe Übersetzungspartien, für dıe
I1a Einfiluß der G9 9Zz-Syntax annehmen könnte, uch dıie anderen Stucke VON Asmä-Giıyorgıi1s
weılisen aum dıie vorderbauende S5yntax des heutigen Amharıschen auf, da ß seine Schwierigkeıt
darın besteht, gerade nıcht dıe erwartete Satzeıinteilung und -abtrennung verlangen /0-71,
Vorbemerkungen des Übersetzers). Auf solche sprachlichen Eıgenheıten waren uch dıe Chroniken-
übersetzungen des äga Lamlam (entstanden auf Anregung VON Mondon- Vıdaıilhet) und dıe des
aga HAnbagom (Chronik des Amdä-Sayon und ar a-Ya qgob; Hss IES 1S 469:; 470)

untersuchen.
Zur Überlieferungsgeschichte der benutzten Werke ist anzumerken, da (3 Asmä-Gi1yorgı1s ohl

aum auf dıe Schleiersche Ausgabe VON Bahroays »Zena-hu 1a-Galla« angewlesen W  — Dieser ext
findet sıch in mancherle1 Form in vielen Hss der K urzen Chronıik, deren ein1ıge der ufor
gekannt haben muß Anders steht mıt der Chronık des Susnayos. Diese ist DIS eute lediglıch in
dem Unıkum der (Oxforder Hs Bruce X (Vgl Dıllmans Katalog der Odilejan LıDrary, S. 80
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Nr 30) bekannt, daß wahrscheinlıich ist, daß Asmä-Giıyorgıis dıe Druckausgabe VO  — Pereıira AUus

dem re 892 benutzt hat Mır bekannt ist neben dieser Hs ein Fragment e1Ines 1m Sinne der
orthodoxen Reaktıon abgeänderten Schlusses der Chronık (Cap 99 Pereıra, ext
In eıner ammlung VO  —; Fragmenten AUus Madgdala (vgl Wrıight, Catalogue NT 394 395);

Or 829 fol. 54). [Dies bewelıst, da dıe Chronık des 5SusNaZyOoSs spater überarbeıtet der Sanz
vernichtet wurde. Die Hs Bruce ist mıt fol 175 eın eutlc alterer und abgesetzter eıl VO

est des ‚yextes' Pereira hıelt Ss1e ohl] für das Orıiginal (Chronica de SUusNZyOS, S, V) Allerdings
hat Pereira dıe Handschrift 1Ur iın Photographıie benutzt; dıe VO  — Dıllmann erwähnten (Cat
Bodl S 80 nN.u) zahlreichen asuren und Änderungen 1mM exXxie SOWIle dıe Stellen, denen
Blätter Adus den agen herausgeschnitten wurden, konnte nıcht untersuchen. Vielleicht ergäbe
eiıne dementsprechende Studıe ber dıe HS: da uch iıhr ıne spatere Zensur stattgefunden
hat ach Angaben VO  —; Bruce wurde ıhm dıeses Stück VO König Täklä-Haymanot geschenkt;
andere hıstorısche Handschriften AdUus$s selner ammlung sollen VON Ras Miıka’el Soahul und Amha-
Iyasus VO  — Säwa stammen Allerdings sınd diese Angaben krıtisch bewerten: dıe Brucesche
Chronıkensammlung ist systematısch aufgebaut, Ergebnis zufälliger Schenkungen se1n ;
vgl ÖOrChr 70, 198 7, 188-191

Be1 der ungeheuren des auf ber 000 Seıiten ausgebreıteten Materıals muß sıch dıe Kritik
1er auf wen1ges Technische und Grundsätzlıche beschränken. OCNSsTIeESs Lob für den Bearbeıter
muß se1n, daß mıt seiner Studie Grundlage und Ausgangspunkt füur viele zukünftige
Detaılarbeıt gelıefert hat Allerdings häatte diese Leistung eiıne sorgfältigere edıtorische und
technısche Betreuung verdıent. Zu S. 666 mußte dıe VETITSCSHSCIIC Faksımıiıleseıite 48 V der Hs
nachgeliefert werden. Die Folıo-Angaben der Hs (auf dıe sıch dıe Verweilse in Baıru Taflas
umfangreichem Appendix: Proper Names and Technical lerms beziehen: 8396-999) mußten In
eıner gesonderten Veröffentliıchung nachgetragen werden; Athiopistische Forschungen, 28
remediıal CONCcordance. In Collectanea Aethıiopica, Stuttgart, 989 (Äthiopistische orschungen, 26)
Appendix IL, S 225278 Faksımıileseiten sınd vertauscht: 864 199r : S 866 08r Was ist
mıt Seite 14v der Hs.? In der Einleitung hätte 1111A1 eiwas mehr ber dıe Paginierung der Hs
erfahren, dıe der Bearbeıter berichtigt hat (Entstehungsgeschichte, dıe uch auf dıe wechselnde
Schrift eingehen sollte). 268, fol 49r der ext ist 7U größten eıl mıt einem anderen Blatt
verdeckt, ber das nıchts gesagt ist Manchmal ste dıe Übersetzung nıcht gegenuüber der
betreffenden Textseıte; fol A dg S_ 606 Übers 5. 605:; fol 33vV S. 604 Übers S. 607
er »General Index« ist mangelhaft und unvollständıg. Neben fehlenden Stellen un
Lemmata (z. L ber N1IC: durchgehend ist der Bestand nıcht 1UT des 4 extes, sondern uch der
Fußnoten und des angesprochenen Appendix aufgenommen) STOT dıe unemınheıtlıche, oft dıe
Kaprızen und Freiheiten der athıopıschen Originalorthographie wiıedergebende Form be1 Eıgen-
9 be1 athıopıschen Sarsa|Sarda|Sarta USW., ahnlıch be1 europäıschen Namen 1M athıop1-
schen 1CX#: 1er sollte 1 Interesse des |esers vereinheıtlıcht werden. S, 956 Lemmata Pıe e71
za Paez) Pote (Potier ın Unordnung; Pıyos (Pıus) A ausgefallen.

Die Bıblıographie könnte gestra: werden. \_/on den knapp 600 Abkuürzungen Sınd etiwa 100
Sıglen für oft reC kurze Lexikonartıikel, dıe mıt EncyA{r (Ihe Encyclopaedıa Afrıcana,
Ethıopia-Ghana, un DicEthBiog (TIhe dıctionary of Ethiopıian Bıography,
abzudecken waren. Dafur sollte INa dıe Arbeıten VO Aleksander Ferenc nıcht Sahnlz VETSESSCH ,
neben elıner nıcht veröffentlichten Dıssertätion, Warszawa 976 mıt einer Bearbeitung des ersten
Teıls VO  —_ Asmä-Gıiyorg1s’ Geschichte waren dıe Aufsätze » Le peuple Oromo ans les ecrıts el

l’historiographie ethiopienne«. Afifrıcana Bulletin, 29, 1980, 81-95, und » Mcurs des Gallas«.
Rocznık Orlentalıstyczny, 3%% 1974, 79-94, nNneNNCN Hughes’ Dıctionary of slam, London,
1885, ZUT Erklärung islamıscher Begriffe un Fakten AUS der arabıisch-islamıschen Geschichte
mMac. [1UT Sınn, WEeNnNn nachzuweısen ist, daß Asmä-Giıyorgıis AaUus dieser Quelle se1ın Wıssen
daruüber bezog; ansonsten sollte INan dıe Encyclopaedıa of Islam (deren erste Auflage och N1IC.
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entbehrlich ist) 0.a heranzıehen. Im appendix: PTODCI Namnes and technıcal erms S, 954 nıkalh)
ıst streichen. Im ext 230 handelt sıch dıe Ehefrauen Muhammads, nıcht se1ıne
Konkubinen. Die Ehedispense des Propheten ollten bekannt se1n. »Nıkah« O9 als Ehe(frau) ist
nıcht 1U 1m islamıschen Hararı bekannt (Leslau, Etymologıcal dictionary of Hararı,
sondern uch In der athıopıschen Historiographie, O erklärt Wwiırd; vgl Pereıira, Hıstoria
de Mınas: 759 (19), 20; 779 (39) und otfa 7: Somıiıt können dıe Quellen WalNefzawı (WaltNef)
und BurkSut (»der duftende (jarten« und das Kamasutra) entfallen. s. 39 eru lıes
»Know« » NOo Jerusalem«. Arnauld Arno d’Abbadıe Die Anspıielung
1m Namen » [akla Leyon« »Gewächs ] _ EOS« sollte Tklart werden: Katholıken wurden als
Anhänger des Papstes Leo K beschimpft; 168 037 » Leo I« anzuführen. Auf ıntrage WI1e
Napolıwon, Pıyos I üa zumeıst ach eyers Enzyklopädıe, mıt der das englıschsprachıge
Lesepublıkum ohl] nıchts anzufangen weı1ß 111a ebenfalls verzichten können. Dafür
waren manche äathıopıische Namen WwIE {Iwa Finfinne, gerade be1 einer Geschichte der

erklären BCWOSCH. (S 8/5) ist der einheimiısche Name fur a7z-Zaıla‘ (wıe der ext 404
deutlıch Ssagl; vgl uch d’Abbadıe, Geographie, 5. 300-301 : Beccarı, »INAaTiIcC

rubrum«: 1e6S$ weıl dıe athıopıischen Chronıken VO » Meer Von Dahono bıs Aftal« oftfes
Meer reden: vgl 7 B Contiı Rossıni, Chronique de Sarsa-Dengel, 14{. Aqetzer (S 862)
Aurai (u.ä.) 5. 568, Anm. 757, 5561 Anm. 763, leider nıcht 1mM appendix qammMmAas 5. 329,
Anm 518 dıe Besprechung mundet in ıne Fülle VOIN Einzeluntersuchungen, dıe 1er nıcht
angeschlossen werden können. Dies bewelıst, WIe anregend und befruchtend für dıe athıopıschen
Studıen diese Ausgabe ist, wofür dıe wenıgen kriıtischen Bemerkungen 1U als Beispiele stehen
sollten. Dem Rez. bleibt ZU Schluß ledigliıch der ank Baıru afla füur vielfaltige nregung
und reiche Belehrung.

Manfred TOpp

Edward Ullendorft Studıa Aethiopıca el Semitıca E Athiopistische FOr-
schungen, 24), Tanz Steiner Verlag, Stuttgart, 198 /, XIV, 325 D Ln. /8,-DM
ach eiıner ersten, wıllkommenen Sammlung selner »ODCIA MINOTA« (Is Bıblıcal Hebrew anguage.
Studıies In Semitıc Languages and Civiılızations. Harrassowıtz, Wiıesbaden, legt E. Ullen-
dorft 1U  —_ weıtere Aufsätze, ortrage und Rezensionen eiınem Band der »Äthiopistischen
Forschungen« vereıint VOT, elf Sınd AUus dem CENSCICH athıopıschen Bereıch.,. acht semitistischen
nhalts Besonders der Äthiopist wıird dıe sıeben eıtrage mıt Dokumenten ZU[I äthıopıschen
Geschichte 1m un! handlıch zusammengefaßt und, WIE dıe anderen Aufsätze auch,
Urc das Register 301-325 erschlossen, schätzen WwIssen. Dıie Artıkel sınd photomechaniısch
nachgedruckt, dıe or1ginale Seitenzählung neben der durchlaufenden des vorlıegenden Bandes
beibehalten Berichtigungen und Nachträge des Autors sınd ın der »iıntroduction« N XVI-XIV
inden

Manif{fred TOpp

Nubiıca l Orıens Chrıistianus. Festschrı fuür CC Detlef G. Müller ZU

Geburtstag Hrsg VO  — Pıotr Scholz und einhar: Stempel, öln 98%
Bıblıotheca Nubica, Band 454 S 1 /5,—

Die weıtgespannte Festschrift nthalt 28 Beıträge durchwegs renommıerter Verfasser AUsSs dem
Gebiet des Christlıchen Orıents, der Alten Kırchengeschichte, Liıturgiewissenschaft, Relıgions-
wissenschaft, Arabıstık, Islamkunde, Agyptologie, Nubiologıe und Turkologıe. Der Inhalt geht
damıt ber den Tıtel des Buches eıt hınaus, der ber insofern seıne Berechtigung hat, als dıe


